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Mittwoch den 27. Februar. 


In lan d. 


Berlin den 24. Februar. Se. Majeftät der 
tönig haben dem Kreis ⸗Juſtizrath und Stadtge⸗ 
richts⸗Direktor Purmann zu Bunzlau, dem ka⸗ 


tholiſchen Pfarrer Coll zu Kenn und dem Prieſter, b. 


ultarifien Fietz zu Neiße, den Rothen Adler⸗Orden 
0 Klaſſe, dem Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzlei⸗ 
dem Ob. nd Exekutor Lafel dt zu Glogau, fo wie 
duft er⸗Landesgerichts⸗Boten Hackenholtz zu 
geruht. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
D 1 * . 
gen ies Majeftät haben den ſeitherigen Res 
* Parken 5 eee von 
Weſt⸗ PriegultzſcheneKbuurg, zum Londrath des 
Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk 
ieutenant und Öeneranuferlich Ruſſiſche Generals 
ift von London, und der Betr 1 on Sh = er, 
mandeur der Aten Landwehr⸗Brigad Jar a Kom: 


d 
Troſchke, von Stargard et son 
4 — — 
Au 8 la n d. 

. Aug Niederlande. 

jeftät dem Haag den 18. Februar. Se. Ma⸗ 
Hefe, König haben vorgeſtern den kurzlich hier 

ofe, Bea. 
Wir verneddn Bois le Comte, empfangen.“ 

Handels blasen mit Vergnügen heißt es im 
tiſten der beſtehendedaß ſich ein Theil der Separa⸗ 


Regierung vorgefchreformirten Kirche den von der f 


ebenen Beſtimmungen unter⸗ 


Franzoͤſiſchen Geſandten am hieſigen 


worfen hat und daß ihnen demgemaͤß von Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Könige geſtattet worden, ſich oͤffentlich 
zur Aushbung ihres Gottesdienſtes zu vereinigen.“ 


Holländiſche Blätter erzählen, daß zu Meyel 


in dem von Belgien abzutretenden Theile des Lim⸗ 
urgiſchen am vorigen Sonntage eine Anzahl von 
Einwohnern zu einem fröhlichen Mahle ſich verei⸗ 
nigt hatten und dabei das „Oranjeboven!“ ertoͤ⸗ 
nen ließen. Belgiſche Zollbeamte, ärgerlich über 
dieſe Demonſtratſonen, drangen bewaffnet auf die 
Leute ein und haben Einen derſelben toͤdtlich ver⸗ 
wundet. ; 
Be g Fer 

Brüffel den 19. Februar. Man verſichert, daß 
die definitiven Beſchluͤſſe der Regierung, welche 
heute der Repräſentanten-Kammer werden vorge⸗ 
legt werden, in einem Geſetz⸗ Entwurf beſtehen, 
welcher im Weſentlichen jenem aͤhnlich iſt, der im 


Jahre 1831 votirt wurde, und wodurch der Koͤnig 


ermächtigt werden wuͤrde, den definitiven Tren⸗ 
nungs⸗Vertrag zu unterzeichnen. 
Auch hier zirkulirt jetzt eine an die Repraͤſentan⸗ 


ten⸗Kammer gerichtete Bittſchrift, worin dieſelbe 


aufgefordert wird, dem Konferenz⸗Traktat ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen. Die Offiziere des erſten Auf⸗ 
gebotes der Buͤrger⸗Garde von Lüttich haben dage⸗ 
en eine Petition eingeſandt, worin ſie auf das Leb⸗ 
aftefte gegen jede Gebietsabtretung proteſtiren. 
Geſtern war das Gerücht in Umlauf, die Stadt 
würde in Belagerungs⸗Zuſtand erklaͤrt und der Ober⸗ 
Befehl dem General Buzen anvertraut werden. Es 
785 jedoch dieſes Gerücht ganz ungegründet zu 


N, 


Hieſigen Blättern zufolge, hat ein am 15. 
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ends von hier abgegangener Kabinetd = Kourier 
. er, Herrn 1925 Weyer die Inſtruktion uͤberbracht, 
Schritte zu thun, um den Schelde⸗Zoll der Hollänz 
diſchen Regierung abzukaufen. 
Der Independant widerſpricht der Nachricht, 
daß der Kriegsminiſter Pferde in England für die 
Armee habe ankaufen laſſen. 


Alle Vorſteher von Werkſtaͤtten, alle Maſchinen⸗ 


und Fabrik⸗Inhaber von Bruͤſſel und der Umgegend 
find uͤbereingekommen, ihren Arbeitern zu erklaren, 
daß alle diejenigen, welche im Falle irgend eines 
von ſchlechten Subjecten veranlaßten Auflaufes oder 
Getümmels am Tage der Kammereroͤffnung von ih⸗ 
rer Arbeit fortbleiben ſollten, bei ihrer Ruͤckkehr 
nicht mehr in die Werkftätten aufgenommen werden. 
Heer Skrzynecki wird, wie es heißt, binnen eini⸗ 
gen Tagen Belgien verlaſſen und ſich nach Spa⸗ 
nien begeben. 8 3 
Geſtern Nachmittag hat der Koͤnig die Deputa⸗ 
tion des Stadtrathes von Antwerpen empfangen. 
Ein großer Theil der Repraͤſentanten iſt bereits 
in Brüffel angelangt. Die Oppoſition wollte ges 


ſtern Abend eine Verſammlung halten; ſie bereitet, 


wie man hoͤrt, zum Montag ein Manifeſt vor. Der 


19. ward hier mit unglaublicher Ungeduld erwartet. 


Man erwartet Seitens der Oppoſition einen hart⸗ 
näckigen Widerſtand. Nach einer hier umlaufenden 
Deputirten⸗Liſte wird dieſer jedoch vergeblich ſeyn. 


Aus dieſer Liſte geht hervor, daß 64 Repraͤſentanten 


ür die Unterzeichnung, 33 gegen dieſelbe und 5 
a und. Tags — Ber Eröffnung der 
Kammern follte, wie man hoͤrt, ein glänzendes Diner 
bei Hofe ftattfinden, bei welcher Gelegenheit man, 
wie ein Berichterſtatter ſich äußert, noch mehrere 
Proſelyten zu machen hoffte. 

Bruͤſſel iſt bereits mit Truppen umgeben; meh⸗ 
rere Bataillone werden noch zu morgen und uͤber⸗ 
morgen erwartet. Ein Regiment Kuͤraſſiere ſoll, 
wie man hört, in den Vorſtaͤdten aufgeſtellt werden, 
ſo lange die entſcheidenden Debatten in der Kam⸗ 
mer dauern. Viele Fremde treffen ein; eine große 
Bee Wohnungen find für die naͤchſte Woche bes 

ellt 


Die Regierung hat nach Luͤttich und Namur eis 
nige tauſend, in den Magazinen von Bruͤſſel bisher 
noch vorraͤthige Gewehre abgeſchickt. 7 

Das Journal d' Anvers erklärt, daß es mit Freu: 
den dem Augenblicke entgegenſehe, wo Holland und 
Belgien ſich wieder im Intereſſe des Handels, der 
Induſtrie und der Künfte die Hand reichen. , Wir 
beduͤrfen,“ ruft es den Holländern zu, „Eurer, 
Eurer Schiffe, Eurer Kolonieen, Eurer Rechtliche 
keit und Handelskenntniß, während Ihr unſerer 
Steinkohlen, unſeres Eiſens, unſerer Geraͤthſchaf— 
ten, unſeres Landbaues und der Erzeugniffe unſeres 
Gewerbfleißes beduͤrft.“ b 

Frankreich. 
Paris den 17. Februar. Durch eine Koͤnigliche 


Verordnung vom 14. wird Herr Caſy an die Stelle 
des zum Vice⸗Admiral ernannten Herrn Baudin, 
zum Range eines Contre-Admirals erhoben. 

Der Messager meldet als ein Gericht die Uns 


kunft des Marſchalls Valde in Toulon, der nach 


Paris berufen worden ſei, um das Portefeuille des 
Krieges zu übernehmen, . . 
Das Journal du Commerce giebt heute einen 
neuen Beweis von der Art und Weiſe, wie die 
aͤußerſte Linke über die Coalition denkt, und mit 
welchen mißtrauiſchen Blicken die Umtriebe der 
Doctrinairs betrachtet werden. Es ſagt: „Ein 
Coalitione = Journal empfiehlt Herrn Renouard, 
vormaligen Deputirten des Centrums, als Kandi⸗ 
dat der Oppoſition in Abbeville. Wir moͤchten gern 
den Plänen der Coalition nicht entgegen arbeiten, 
obgleich ſie oft zu Vergleichen die Hand bietet, die 
uns eben nicht gefallen. Aber dies iſt denn doch 
zu ſtark, und wir muͤſſen uns die Bemerkung er⸗ 
lauben, daß es ganz gut iſt, coaliſirt zu ſeyn, aber 
daß man ſich deshalb nicht täufchen laſſen darf. 
Herr Renouard iſt einer von den jaͤmmerlichſten 
Deputirten, die ſich im Centrum des Centrums 
ausgezeichnet haben; wir ſetzen nicht das mindeſte 
Vertrauen in ſeine politiſche Sittlichkeit.“ 
Boͤrſe vom 16. Februar. Die heutige Boͤrſe 
war nicht gut. Die Rente fiel von 78. 90, auf 
78. 65. Es hieß, daß eines der bedeutendſten hie⸗ 
ſigen Banquierhauſer ſich in Verlegenheit befinde, 
Es hatte ſchon vor einigen Tagen eine Unterſtuͤtzung 
von der Bank erhalten, und es ſoll heute neuer⸗ 
dings eine Summe von 2 Millionen Fr. erlangt 
haben. Die Belgiſchen Papiere waren ſehr ausge⸗ 
boten; ebenfp die Eiſenbahn⸗Aktien. Verſajilles 
linkes Ufer plotzlich von 170 auf 150. 
Den 18. Februar. Von der Ankunft des 
Marſchall Vale in Toulon verlautet heute nichts 
weiter, und muß daher dieſes Geruͤcht wahrſcheinlich 
zu den vielen gezählt werden, mit denen die hieſige 
Preſſe fo verſchwenderiſch iſt, daß fie es nicht ein? 
mal der Muͤhe werth haͤlt, daſſelbe zu widerrufen. 
Im Moniteur parisien lieſt man: „Das Jour- 
nal de Rouen behauptet für gewiß, daß Briefe, 
die von den Herren Guizot, Duvergier von Hau⸗ 
ranne und anderen Mitgliedern der bpoſition auf 
die Poſt gegeben worden ſeien, licht an den Ott 
ihrer Beſtimmung gelangt weren, oder wenn dies 
3 m Siegel. Eine jo ge⸗ 
geſchehen ſei, mit verletzte el. 0 . 
haͤſſige Verleumdung kan; nicht mit Stillſchweigen 
übergangen werdem e Sache iſt der Juſtiz 
uͤberwieſen.“ 18 2 
Man ſchreibt orf bulon vom 12. d.: „Es 
werden eifrig, or ehrungen getroffen, um zwei 
Betalen zwei e 
ine nile Sappeure na EP, 
enden. 71 ein quer 


Man glaubt, daß die Infanterie in 
eingefchifft und von den Truppen der Aftikaniſchen 
Armee detaſchirt werden wird. Das Linienſchiff 


295 


le „Diademer und die Laſt-Korvetten „Agathe“ 
und „Egerie“ find zu 8 | 
Es wird ihnen ein Dampfſchiff zugegeben werden, 
5 ſie bei widrigen Winden ins Schlepptau zu 
nehmen. 

Der Courier frangais veröffentlicht ein Schreis 
ben vom 8. Januar aus New⸗Orleans, wonach 
zwei Schiffe mit Nachrichten aus Mexiko in den 
Miffiffippi eingelaufen und ungefähr 20 Franzoſi⸗ 
ſche Unterthanen ans Land geſetzt haben. Zwei an⸗ 
dere mit Lebensmitteln verſehene Schiffe werden 
andere zurückbringen, wenn der Krieg noch nicht 

beendet ſeyn ſollte. Die foͤderaliſtiſche Partei iſt im 
HFortſchreiten zu Tampico, Santander, San Luis, 
Shiva ꝛc. und Mexiko — ſagt dieſes Schreiben — 
wird ſeine Revolution haben, wenn ſie noch nicht 
ſtattgehabt hat. Dieſe Partei repräfentirt Alles, 
was ehrenvoll und gebildet iſt, und hat allein Hoff: 
nung, regieren zu können, während die andere ſich 
ſelbſt verzehrt. Santa Ang, der jeden betrogen 
hat, iſt nicht mehr. Sein Tod fand in einer Ent⸗ 
ernung von 5 oder 6 Stunden von Vera⸗Cruz 
ſtatt, wo noch einige Truppen ſind. Die andern 
ſind zu Jalapa, und einige ſind nach Mexiko mar⸗ 
ſchirt, wo ſie hoffen, durch die erkauft zu werden, 
welche die Oberhand erlangen. Es iſt unmoͤglich, 
den durch die neueren Siege der Franzoſen erregten 
Cuthuſtasmus zu beſchreiben. Das Prahlen der 
Mexikaniſchen Barbaren war jedem muthvollen 
und einſichtsvollen Manne unerträglich, 

In Montpellier iſt ein kleiner Tumult ent⸗ 
Fanden. Die buͤßenden Brüder wollten eine Pfarr⸗ 
N durch Kauf an ſich gebracht haben und hat⸗ 
d erſeldec eiſtlichen derſelben etwas ungebuͤhrlich aus 

orden teen. Die welt⸗ und geiftlichen Des 
men Bilden Letztern die Kirche zuruck, die from: 
von dem Geriebrſchafften ſich aber ein Erkenntniß 
an der Spitze chtshofe und zogen darauf, Hulſſiers 
; nach der Kirche, um fie von Neuem 
in Beſitz zu nehm b N 

on Men, Dort fanden fie jedoch zwei 
Compagnieen Infanteri ie ſi 
Rückzuge zwangen. Sie zonfſgrſtaal die fie zum 
Beſchwerden gegen Bischof nan ſich jetzt mit ihren 
höhere Behörde wenden, f und Präfekten an eine 

Rom d re — — 

om den 2. Februar. Die Akademi . 
rina hat in ihrer heutigen Sitzung Se. halle 
beit den Großfürſten Thronfolger als Ehrenmitglied 

genommen. 

RR Tachricht 

Köln Vermiſchte Nachrichten. 
enthält den 19. —.— Die hieſige Zeitung 
rend ſich Wege, Folgendes: Wäh⸗ 
ſchen Regimengerde Mannfhaften unferer Rheini⸗ 
meln, während wohlgemufh um ihre Fahnen ſam⸗ 
fruher, als ihre de großentheils um mehrere Tage 
eintreffen und dort chle lauten, in den Garniſonen 

reudig von ihren jüngeren Waf⸗ 


dieſem Transport beſtimmt. 


fengefährten. begrüßt werden; während fich ſelbſt 
olche Mannſchaften einfinden, die nicht einberufen 
ind, weil ſie vergeſſen zu werden fuͤrchten, und in 
den unglaublich ſchnellen Ergänzungen unſerer Hee⸗ 
res⸗ Abtheilung zur vollen Kriegsſtarke die Treff⸗ 
lichkeit unſerer Kriegs⸗Verfaſſung ſich von Neuem 
bewährt, leſen wir in Franzoͤſiſchen und Belgiſchen 
Blättern die abgeſchmackteſten Lügen auf Rechnung 
unferer braven Truppen. Als beſonders merkwuͤr⸗ 
dig verdienen in dieſer Beziehung zwei Artikel des 
Belge und des Observateur, von welchem der 
erſtere auch feinen Weg in den Constitutionnel ges 


funden hat, hervorgehoben zu werden. Sie lauten 


in getreuer Ueberſezung: „Auf die erſte Nachricht 
von der bevorſtehenden Einberufung der Preußiſchen 
Reſerve iſt ſchon eine große Anzahl Preußiſcher De⸗ 
erteurs in unſere Mauern geſtroͤmt (nach Dinant). 
Taͤglich kommen deren neue an, und wenn es noch 
etwas ſo fortgeht, ſo werden die Altpreußiſchen 
Soldaten eben ſo viele Deutſche als Belgier zu be⸗ 
kaͤmpfen haben.“ — „Kaum hatte die Einberufung 
der Kriegs⸗Reſerven in der Rheinprovinz die Furcht 
eines feindlichen Einſchreitens gegen Belgien her⸗ 
beigeführt, als die Deſertion in den Preußiſchen 
Truppen, welche in dieſer Provinz ſtationirt find, 
einriß. In Haufen von zwei, ſieben und zwanzig 
Mann haben dieſe Deſerteurs die Belgiſche Graͤnze 
paſſirt.“ — „Was kürzlich in Aachen geſchah, ge⸗ 
währt einen wahrhaft beluſtigenden Anblick. Man 
hatte daſelbſt 400 Kriegs⸗Reſerviſten des Arron⸗ 
diſſements verſammelt; als aber dieſe Leute aus 
dem Koͤlner Thore abmarſchiren ſollten, um ſich zu 
ihren Corps zu begeben, zerſtreuten fie ſich willkuͤr⸗ 
lich aus allen Thoren der Stadt.“ — Nur zur Be⸗ 
lehrung auswärtiger Leſer erfläten wir dieſe und 
ahnliche Erzählungen für freche Lügen. ER 
Stolpe den 11. Februar 1839, Vor einigen 
Monaten erkrankte hier ein junger Mann von 19 
Jahren am Nervenfieber. Durch Hülfe des Arztes 
Herrn Dr. B. hergeſtellt, verfiel er ſpaͤter in einen 
idiomagnetiſchen Zuſtand, der nach „Klugs Lehrbuch 
des animaliſchen Magnetismus“ bis zum Hell⸗ und 
Fernſehen oder der fen Criſe ſich ſteigerte. Er 
wußte ſchlafwachend genau anzugeben, welche Per⸗ 
ſonen ſich in einem andern Zimmer des Hauſes bes 
fanden, und womit fie ſich befchäftigten. Er ſah 
auch Perſonen, die in bedeutender Entfernung von 
ſeinem Krankenzimmer auf der Straße gingen, und 
hörte ſogar ihre Geſpraͤche. Einen ihm vor den ge⸗ 
ſchloſſenen Augen gehaltenen geſchriebenen Brief 
konnte er leſen. Auch gab er die Mittel an, wos 
durch feine durch die Krankheit erſchoͤpften Kraͤfte 
ſchneller wieder hergeſtellt werden koͤnnten. Meh⸗ 
rere Perſonen richteten Fragen an ihn, die ein Vor⸗ 
herſagen erforderten. Allein er wies dergleichen 
Neugierige ernſt zuruck; obſchon er genau den Tag 
und die Stunde beſtimmen konnte, an welchem ſein 
ſchlafwacher Zuſtand eintreten werde. Da derglei⸗ 
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chen Krankheitszuſtaͤnde zu den felten vorkommen⸗ 
den gehören, auch oft durch den Aberglauben für 
daͤmoniſch magnetiſch erklart werden, auch der Ue⸗ 
berglaube, oder der falſche Pietismus, ſie allein 
heilen zu fönnen vorgiebt: fo iſt es wohl wicht un⸗ 
dienlich, dieſen aus glaubhaften Quellen entſtande⸗ 
nen Bericht hier mitzuteilen. Zum Schluß kann 
man berichten, daß der genannte junge Mann voll⸗ 
kommen hergeſtellt, und von ſeinem ſomnambulen 
Zuſtand befreit iſt. (Dampfb.) 


Das Neueſte über Bienenzucht!! 


Seit dem 1ſten Zuli v. J. erſcheint in der Joh. 
Palm 'ſchen Verlagsbuchhandlung in Landshut 
und iſt zu haben bei J. J. Heine in Poſen: 

Monatsblatt 
fuͤr die geſammte Bienenzucht, 
herausgegeben iu Verbindung mit mehreren Bienen⸗ 
freunden von Anton Vitzthum, Schullehrer ıc, 

Von dieſem unverkennbar nuͤtzlichen, auf ein vor⸗ 
treffliches Syſtem und auf zwanzigjährige prakti⸗ 
ſche Erfahrung gegründeten Blatte, erſcheint jeden 
Monat eine Lieferung von 1 — 1 Druckb., hin 
und wieder mit ſchoͤn lithogr. Abbildungen. — Der 
ganze Jahrgang von 12 ſolchen Monatslief. koſtet 
nur 1 Thlr. 26% Sgr. — In demſ. Verlage iſt auch 
ſo eben erſchienen: 


Unterricht in der Korb⸗Bienen⸗ 


zucht, 
zunaͤchſt fuͤr das Landvolk, von Joſeph Wurm, 
Pfarrer und Schul-Inſpektor. 8. broſch. Mit 
einer Abbild. Preis 6%, Sgr. 

Dieſes Schriftchen bietet in einer gedrängten, 
aber aͤußerſt faßlichen und praktiſche Erfahrung aß a 
menden Sprache eine große Anzahl wichtiger Res 
geln der Bienenzucht dar. Namentlich darf es Anz 
faͤngern in der Bienenzucht angelegentlichft empfoh⸗ 
len werden. 


1 n 

Von dem Königlichen Ober⸗Landesgerichte zu 
Bromberg wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Ackerwirth Johann Nowack 
zu Motylewo im Chodzieſenſchen Kreiſe, durch das 
Erkenntniß vom 14ten December v. J. für einen 
Verſchwender erklaͤrt iſt, und ihm ſonach bis zur 
erfolgten Aufhebung diefer Bekanntmachung ferner 
kein Kredit ertheilt werden kann. 

Bromberg den 2. Februar 1839. 

Königliches Ober⸗Landes ericht. 
ekanntmachung. > 

Nachſtehend aufgefuͤhrte Gegenffände ſind theils 
als gefunden, theils als herrenloſes Gut bei dem 
unterzeichneten Lands und Stadt⸗ Gericht eingelle⸗ 
fert worden: 


191 Thlr. 10 Sgr., und zwar ein Polniſches 
Zweiguldenſtück, 5 Preuß. Guldenſtücke und 5 Sgr. 
Kupfergeld, am 1. März 1837 zu Schwerſenz; 2) 
ein engliſcher Reit⸗Sattel, zu Solacz; 3) ein dun⸗ 
kelbrauner Tuchmantel mit Pelzkragen, Poſtſtraße; 
4) ein grautuchner Mantel, Vorſtadt Schrodka zu 
Poſen, am 2. Auguſt 1837; 5) ein Schaafpelz, 
e 6) eine ſilberne Schnupftabaks-Doſe, 
Poſen; 7) ein ſilberner Loͤffel, Poſen; 8) ein ſil⸗ 
berner Löffel, desgleichen; 9) ein krongoldner Ring 
mit Petſchaft, desgleichen; 10) ein flberner Loͤf⸗ 
fel, desgleichen; 11) ein Friedrichsd'or, desgleichen; 
12) ein Pferd, zu Jeziorki; 13) ein goldner Ring, 
mit Achat, evangeliſcher Kirchhof zu Poſen; 14) ein 
wollenes Umſchlagetuch, am 20. Nov. 1837, des⸗ 
gleichen; 15) ein Pferd, auf Steſzewer Wieſen. 

Die bis jetzt nicht ermittelten unbekannten Eis 
genthümer dieſer Sachen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem unterzeichneten Land- und 
Stadt: Gericht ſpaͤteſtens in dem auf den Iten 
April d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem De⸗ 
putirten Ober »Landed = Gerichts- Aſſeſſor Suttinger 
im Partheien-⸗Zimmer anftehenden Termine zu mel⸗ 
den und ihre Eigenthumsrechte daran nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie damit praͤkludirt werden und über 
dieſe Gegenftände anderweit nach den geſetzlichen 
Vorſchriften verfügt werden wird. 

Poſen den 30. Januar 1839. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Der Koch Valentin Schoͤnfeld aus Samter 
und die Nepomucena geborne Jechowska vers 
wittwete Januſzewska aus Komorowo, haben 
mittelſt Ehevertrages vom 4. d. Mts. die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird. 

Graͤtz den 15. Februar 1839. 

Königl, Land: und Stadtgericht. 

Bekanntmachung Dienftag den zen 
Marz d. J. Vormittags 10 Uhr wird im 
Magazin Nr. I. eine Quantität Roggen⸗ und Ha⸗ 
ferſpreu und Roggenkleie an den Meiſtbietenden 
verkauft, ſofern die Gebote annehmbar ſind. 


Poſen den 25. Februar 1839. 5 
; Koͤnigliches Pro Amt. 
In der Breslauerftraße Yerp- J. hiefelb 


ein Laden nebſt m Stuben und einem Keller 

von en ab zu germieffen, Das Naͤhere 

iſt zu erfahren ee Baffalıı, 
am alten Markt, 


Poſen den 23. Februar 1839, 
e Spiel Karten 
empfing und empfieh 2 45 u ung peſen 


